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CS-Chef ruft nach
Notkrediten für Firmen
Stützung für Betriebe Credit-Suisse-
ChefThomasGottstein schlägtvor,
dieCovid-19-Hilfskreditewieder
zugewähren.BeimBund stösst er
auf taubeOhren. Seite 16

MusikerTrummer
glänzt alsAutor
«Familienalbum» DerFrutiger
Musikerverarbeitet in seinem
neuenWerkden frühenTod seiner
Eltern–mit Songs,aberauchmit
einemumwerfendenEssay. Seite 23
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Nach Restwolken scheint
praktisch uneingeschränkt
die Sonne.

Abgesehen von Nebelfel-
dern ist es trotz Schleier-
wolken meist sonnig.

3° 13°

6° 15°

Drei Bündnisse,
drei Listenstrategien
Stadt Bern Rot-Grün-Mitte lässt
auf der Gemeinderatsliste eine
Linie frei, die Mitte füllt sie mit
fünf Personen, die Bürgerlichen
mit drei. Ist eine Strategie sinn-
voller als die andere? Man muss
differenzieren. Seite 4

Die persönliche Seite
der Kandidierenden
BZ us dr Box ImWahlspezial spre-
chenwirmit den chancenreichs-
ten Kandidierenden der Berner
Gemeinderatswahlen über Per-
sönliches. Im ersten Podcast er-
fahren Sie Überraschendes von
Reto Nause. Seite 4

Alisha Lehmann schlägt
alle Berner Sportler
Instagram Über 1,5 Millionen
Menschen folgen der bei West
Ham in London beschäftigten
Berner Fussballerin auf derPlatt-
form Instagram. Sie erreicht so-
gar mehr Menschen als Tennis-
spieler StanWawrinka. Seite 20

Gewerbepolizei
macht Rückzieher
Stadt Bern Am Dienstag schickte
die Gewerbepolizei die Betreiber
vonTake-aways vomBärenplatz
wegen neuer Corona-Vorschrif-
ten. Am Donnerstag durften die
Foodstände zurück. Die Gewer-
bepolizei war zu strikt. Seite 4
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Benjamin Lauener/ats

Mit einer superprovisorischen
Verfügung will der Verband der
Schweizer Fitnesscenter (SFGV)
erreichen, dass im Kanton Bern
die Fitnesscenter wieder öffnen
dürfen. Vor knapp einer Woche
haben die bernischen Behörden
die Massnahmen gegen die Co-
rona-Pandemie drastisch ver-
schärft. Deshalb ist nun die Situ-

ation entstanden, dass Trainie-
rende in andere Kantone
ausweichen müssen, wenn sie
weiterhin Gewichte stemmen
wollen. Dies will der Verband
nicht hinnehmen, da keine ein-
zige Infektion aufgrund eines
Fitnesscenter-Besuchs nachge-
wiesen worden sei. Laut Ver-
bandspräsident ClaudeAmmann
werden rechtliche Schritte auch
in den KantonenNeuenburg und

Wallis geprüft, wo die Fitness-
center ebenfalls geschlossen
sind.
Erlaubt sind imKanton Bern hin-
gegen Demonstrationen. Für
Samstag ist auf demBundesplatz
erneut eine Protestaktion gegen
die Corona-Massnahmen ange-
sagt. Die Kundgebungwird tole-
riert, unter der Bedingung, dass
alle Teilnehmenden eine Maske
tragen.Wer sich nicht daran hal-

te,müssemit einerAnzeige rech-
nen, so der städtische Sicher-
heitsdirektor Reto Nause.
EineMaske gebraucht hätten vor
gut 100 Jahren auch die Opfer der
zweiten Welle der Spanischen
Grippe. Damals konnten sich
abernur besserVerdienende eine
leisten. Doch nebst solchen
Unterschieden gibt es auchmar-
kante Parallelen zwischen da-
mals und heute. Seite 2+3

Fitnesscenter prüfen rechtliche
Schritte gegen den Kanton
Corona Seit über einer Woche sind die Fitnesscenter im Kanton Bern geschlossen – im
Gegensatz zu denmeisten anderen Kantonen. Der Verband will dies nun anfechten.

Europa League Umkämpftundüber langeZeit uninspiriertverlief diePartie zwischendenYoungBoys (imBild
MeschackElia) undCluj.DankdemAusgleichstreffervonChristianFassnacht inder69.Minute endete sie 1:1.
DerSchweizerMeisterstehtnachzweiGruppenspielenohneSiegda. (va) Seite 17 Foto: RaedKrishan (Keystone)

YBwird in Rumänien unsanft gestoppt

Solarindustrie Im März ist dem
Thuner Solarmodulhersteller
Meyer allmählich die Luft ausge-
gangen.Die Neuausrichtung, um
die Grossaktionär Sentis Capital
gegen die frühere Firmenleitung
gerungen hatte, läuft. Dahinter
steht Anton Karl, Co-Geschäfts-
führer derTochtervon Pjotr Kon-
draschews Familien-Beteili-
gungsgesellschaft Elbogross.
«Chemchina und REC liessen

keine adäquate Gegenleistung
erkennen», sagt der 44-jährige
Banker und Jurist im Interview.
Und das, obschon die Aktionäre
seit 2006 über eine Milliarde
Franken in das Unternehmen in-
vestiert hätten. Karl stösst sich
daran, dass Verwaltungsräte in
der Schweiz viel Macht besitzen,
ohne dass sie sich signifikant
am Unternehmen beteiligen
müssen. (jw/cd) Seite 6

Er vereitelte den Verkauf
vonMeyer-Burger

Genf Der Genfer Staatsrat Pierre
Maudet kündigte seinen Rück-
tritt an. «Ich habe beschlossen,
meinMandat abzugeben», sagte
er an einer Medienkonferenz
am Donnerstag. Maudet be-
gründete diesmit demEntscheid
seiner Regierungskollegen, die
ihm amVortag provisorisch sei-
nen letzten Verantwortungsbe-
reich, das Departement fürWirt-
schaftsförderung, entzogen hat-

ten. Doch er kündigte gleich an,
erwerde bei der Ersatzwahl vor-
aussichtlichAnfangMärz erneut
kandidieren, diesmal als Unab-
hängiger. Denn Anfang Juli hat-
te die Genfer FDP Maudet aus
ihren Reihen ausgeschlossen.
Das Drama um Maudet bleibt
spannend. Bei den Staatsrats-
wahlen 2018 war er als einziger
Kandidat im erstenWahlgang ge-
wählt worden. (sda/red) Seite 12

Pierre Maudet geht – und
kandidiert gleich wieder

Depressionen Für Menschen mit
Ängsten und Depressionen ist
der Herbst keine einfache Zeit.
Die zweite Corona-Welle ver-
mehrt die Sorgen.Die Nachfrage
nach Beratung nehme im Mo-
ment zu, sagt Eveline von Arx
vom Schweizerischen Berufs-
verband fürAngewandte Psycho-
logie. Psychiatrische Kliniken re-
gistrieren eine steigende Betten-
belegung. (red) Seite 25

Ein speziell
schwieriger
Herbst

Frankreichs Präsident Emma-
nuel Macron hat die Bürger des
Landes nach einer neuerlichen
«islamistischen Terrorattacke»
zurEinheit aufgerufen.DerMes-
serangriff mit mindestens drei
Toten gestern morgen in einer
katholischen Kirche in Nizza sei
«klar einAngriff auf Frankreich»,
sagteMacron nach einemBesuch
des Tatorts. Er habe denWerten
des Landeswie derGlaubensfrei-
heit gegolten, die allen Religio-
nen gleichermassen garantiert
sei. Man dürfe dem «Geist der
Spaltung» nicht nachgeben.

Macron ordnete an, 4000 zu-
sätzliche Soldaten bereitzustel-
len, die Friedhöfe und Kirchen
am bevorstehenden Feiertag Al-
lerheiligen sichern sollen. Am
heutigen Freitag werde er mit
dem Sicherheitskabinett über
weitere Konsequenzen beraten.
Premierminister Jean Castex hat-
te zuvor in der Nationalver-
sammlung eine «strenge und un-
erbittliche» Reaktion angekün-
digt. Die Regierung hob die
Terror-Warnstufe auf das höchs-
te Niveau an.

NachAngaben der Polizeiwar
der Angreifer kurz nach neun
Uhrmorgens in die Basilika No-
tre-Dame im Zentrum von Niz-
za eingedrungen.Mit einemMes-
ser tötete er dort zwei Männer
und eine Frau. Beamte der Stadt-
polizei stoppten den Täter mit
Schüssen. Er rief danach noch
immer «Allahu Akbar».

Die Stadt an der Côte d’Azur
war schon 2016 zum Ziel eines
Terroristen geworden. 86 Men-
schenwurden damals getötet, als
einAttentätermit einemLastwa-
gen in eineMenschenmenge ras-
te. Das gestrige Attentat war
nicht der einzige Angriff. In Jid-
da in Saudiarabienwurde ein Si-
cherheitsbeamter des französi-
schen Konsulats attackiert und
verletzt. Aus den Städten Lyon
und Sartrouvillewurde von zwei
vereitelten Messerangriffen be-
richtet. (red) Seite 13

Frankreich ruft
die höchste
Warnstufe aus
Terrorangriffe Der Messeran-
griff in einer katholischen
Kirche in Nizza war nicht
der einzige.


